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271.

Aur Kandwerkerktwegung.
D ie bevorstehende Eröffnung des Reichstages veranlaßte den 

Jnnungsausschuß  der vereinigten In n u n g e n  B erlins zur E in ­
berufung einer allgemeinen Handwerkerversammlung, in der noch­
m als zum Ausdruck gebracht werden sollte, w as das Handwerk 
von der Regierung und vom Reichstag in der bevorstehenden 
Session erw artet und fordert. Die V ersammlung fand am 
D onnerstag Abend in Kellers großem Festsaal in der Köpenicker- 
straße statt und w ar außerordentlich gut besucht. D er S a a l  war 
von Handwerksmeistern bis auf den letzten Platz gefüllt und 
auch die G alerie w ar gut besetzt. E s w aren gegen 2000  H and­
werker anwesend. V or dem Eingänge des S a a le s  kam ein 
F lugblatt des Vorstandes des „Allgemeinen deutschen Hand- 
werkerbundes" zu M ünchen, unterzeichnet von den beiden V or­
sitzenden desselben, G. V iel und M . N agler, zur Vertheilung. 
Dieses F lugblatt, wie auch einige Angriffsartikel der „Deutschen 
Handw erker-Ztg.", in welcher von „Manschereien" der „B erliner 
F üh re r"  zur H inlertreibung des Befähigungsnachweises die Rede 
w ar, übte einen wesentlichen Einfluß auf den V erlauf der V er­
sammlung aus.

Nachdem der Vorsitzende des B erliner Jn n u n g s  - Aus- 
schusses, Obermeister B e u t e l ,  die Anwesenden begrüßt, über­
trug  er den Vorsitz an den Vorsitzenden der M ale r-In n u n g , 
H errn  S c h n a r r ,  und nahm dann selbst das W ort zu seinem 
R eferat.

„M an  braucht keine Prophetengabe zu besitzen," so führte 
er au s , „um  zu sehen, daß das Handwerk nur dann in eine 
bessere Lage kommen wird, wenn es in energischer Weise mit 
seinen Wünschen und Forderungen in die Oeffentlichkeit tritt. 
D ie offiziösen V erlautbarungen sind derart, daß zu befürchten 
steht, daß alle unsere Hoffnungen unter den Tisch fallen, wenn 
w ir nicht jetzt schon, bevor der Reichstag zusam mentritt, den 
R egterungsorganen lau t und deutlich kund geben, w as sie ver­
sprochen haben und was w ir fordern. (Beifall.) Vor allem 
müssen wir verlangen, daß die g e s e t z g e b e n d e n  K ö r p e r ­
s c h a f t e n  s c h n e l l e r  a r b e i t e n .  (Lebhafter Beifall.) Als 
w ir im Oktober vorigen Ja h re s  zur B erathung des Gesetz­
entw urfs gegen den unlau teren  Wettbewerb im Reichsami des 
In n e rn  zusam m entraten, sagte H err von Bötticher: „Arbeiten
S ie  n u r schnell, mein Wunsch ist es, daß der E ntw urf möglichst 
schnell Gesetz werde." W ir haben unsere Schuldigkeit gethan, 
H err von Bötticher hat den E ntw urf aber nicht eingebracht, und 
doch w ar er nothwendiger, a ls  das Umsturzgesetz. (B eifa ll!) 
W ir müssen unser tiefstes B edauern darüber aussprechen, daß 
die Regierung u n s  das Schutzgesetz gegen A usbeutung des H and­
werks noch nicht gegeben hat, und wir richten an die Regierung 
die A ufforderung: Gieb uns diesen Schutz endlich, damit nicht 
länger der Schwindel über die reelle Arbeit den S ieg  davon­
trage. (B ravo .) Z um  Schutz des Handwerks gehört aber auch 
der Befähigungsnachweis. (Lebhafter B eifall.) W ir durften 
nach der letzten Handwerkerkonferenz erw arten, daß der E ntw urf

Arrth ü me r.
Roman von Karl  Ed. Kl opf er .

(Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

G olding fuhr sich m it bebender H and durch sein spär­
liches H aar. D a s  w ar ein Wink, den S o rm a n n  ohne V er­
abredung verstand. E r ging ihm entgegen, die geballte Hand 
auf die B rust gepreßt, mühsam sein Z itte rn  verbergend. W as 
w ar geschehen? M it dicken Schweißtropfen auf der S tirn e  
kam G olding, sich rücksichtslos durch die Menge zwängend, 
aus ihn zu. Seine Lippen bewegten sich, aber er konnte 
nur unartikulirte Laute stammeln. S o rm a n n  nahm ihn am 
Arm und führte ihn an seinen Tisch, wo er ihm einen S tu h l  
hmschob.

»Fasten S ie  sich!" sagte er gepreßt, er, der selbst alle 
Kräfte aufbieten m ußte, um gefaßt zu bleiben. —  „W as 
-— w as ist geschehen?" D er Agent beugte sich zu ihm 
hinüber. »Um G ottes Willen, H err S o rm a n n ,"  keuchte er

^ " f lre r  S tim m e, »verkaufen S ie , verkaufen S ie  nurra>ch
^  .»Die Zuckerfabrik-Aktien ?" Sorm ann schrie das fast hinaus.

"9 nickte. „ J a ,  ja , das P ap ie r fällt," jam m erte er kläglich, 
»saut m it schrecklicher Geschwindigkeit. M ein G o tt, wer hätte 
das voraussehen können!"
. .  konnte denn d as geschehen?" G olding zuckte
die Achseln. —  »D ie Fabrik in L. ist gefallen; unsere Ak­
tiengesellschaft soll bedeutende Verpflichtungen an die Konkurs­
masse haben, die nun eingetrieben werden. Jetzt sind die P a ­
piere schon acht P rozen t unter p a ri gesunken; wer weiß, w as 
noch geschieht. Verkaufen S ie , H err S o rm a n n , verkaufen S ie

S o rm an n  klemmte die Unterlippe zwischen die Zähne und 
irr. e D e c k e .  Seine Finger spielten fiebernd an der 
^n n »  - ^ E n g  hielt den Athem an und beobachtete ihn. 

lHk das U nwetter über sein nicht ganz unschuldiges 
"Ü bergehen? „Verdammen S ie  mich nicht," sagte er 

daher, sich aufraffend, »ich habe es ja  n u r zu Ih re m  Besten 
^  ^  ' §  "b solche Katastrophe konnte ich ja  unmöglich
—  Er verstummte unter dem wilden Blick, den ihm  S o rm an n  zuwarf.

Sonntag den 17. November 1895.

über die Zw angsorganisation  des Handwerks dem Reichstag bei 
seinem Zusam m entritt vorgelegt werden würde. W enn H err von 
Bötticher jetzt m it der Handwerkskammer kommt, und erklären 
läß t, ote O rganisation  könne noch nicht kommen, weil die E r­
hebungen nicht abgeschlossen find, so müssen w ir erklären, er 
will uns die obligatorische Fachinnung nicht geben. W ir sagen: 
„Erst den U nterbau, die obligatorische In n u n g , und dann 
die Handwerkskammer. Aber jetzt müssen wir auch sagen, 
Regierung, nun  gieb uns aber auch die O rganisation und 
komme nicht wieder mit Versprechungen. (Lebhafte Zustim mung.)

Redner geht sodann auf die in dem Münchener F lugblatt 
gegen den ZentralauSschuß deutscher In n u n g e n  erhobenen V or­
würfe ein, die er im einzelnen als unberechtigt zurückweist. W as 
die kürzlich ins Leben gerufene Zentral-Genoffenschaftskaffe zur 
Gew ährung von Kredit für die m ittleren S tände  anlange, so sei 
der Zweck ein sehr lobcnswerther, aber die ganze Einrichtung 
könne dem Handwerk n u r nützen, wenn es eine feste O rganisa­
tion habe. (Lebhafter Beifall.) Z um  Schluß faßt er seine 
A usführung in eine Resolution zusammen, die der Versamm­
lung unterbreitet wird, und schließt m it folgenden W orten : 
„W erden wir nicht müde, unsere S tim m e zu erheben und zu 
ru fe n : Regierung, gieb, was D u uns versprochen hast, sorge 
dafür, daß das Handwerk seine staatsbürgerlichen Pflichten auch 
erfüllen kann, laß diese S ä u le  nicht morsch werden, handle aber 
schnell, ehe es zu spät ist." (Stürm ischer Beifall.)

Hieraus nahm  der Obermeister der Steinsetzm eister-Jnnung, 
H err V ö l k e r  a ls  zweiter Referent das W ort. Auch er be­
dauerte den S tre it  der Münchener, meinte jedoch, es sei besser, 
über diese Sache zur T agesordnung überzugehen und im Zen- 
tralvorstande alles zu vermeiden, was zu M ißdeutungen und 
Angriffen A nlaß geben könne. Z u r Lage des Handwerks über­
gehend, führte er au s, daß es Pflicht der Regierung sei, dem 
wirthschaftlich Schwachen zu helfen. D as Handwerk habe von 
der Regierung keinen Schutz erfahren und hieraus erkläre sich, 
daß die Sozialdemokratie zu einem guten Theile aus ehemaligen 
Handwerkern bestehe. (H ö rt!  H ört!) U nter den sozialdemokia- 
ttfchen ReichstagSabgeordnetcn seien 27 Handwerker. D ies sollte 
der Regierung zu denken geben. Auch dieser Redner wünsch!, 
daß das Handwerk m it größerer Energie seine Forderungen 
erhebe und von der Regierung Einlösung ihrer Versprechungen 
fordere. V or allem brauche das Handwerk ein Schutzgesetz gegen 
den Schwindel, die obligatorische In n u n g  und den B efähigungs­
nachweis. Zum  Schluß spricht Redner den Wunsch aus, daß 
die Führung  des Handwerks kräftiger a ls  bisher vorgehe, dann 
werde der S tre i t  von selbst auch aufhören. (Beifall.)

E s folgt sodann die freie Aussprache, wobei, da bereits 10 
Redner vorgemeldet waren, die Redezeit auf 10 M inuten fest­
gesetzt wurde.

Erster Redner war der Obermeister B e r n a r d .  Derselbe 
empfahl, sich zunächst m it dem zu bescheiden, was die Regierung 
versprochen habe. I n  der o b l i g a t o r i s c h e n  I n n u n g

»Kein W ort, wenn ich bitten d a rf!"  sagte dieser scharf. 
„ W as  nicht mehr zu ändern ist, wäre lächerlich, zu beklagen. 
Jetzt muß eben geschehen, w as die V ernunft erfordert. Retten 
w ir, w as noch zu retten möglich i s t ! W ie viel Aktien haben 
w ir? "  —  „Fünfundsiebzig Stück," sagte G olding leise und 
senkte den Blick. S o rm a n n  schauerte zusammen. „Verkaufen 
S ie  möglichst schnell!" kam es fast tonlos zwischen feinen fest 
aufeinander gepreßten Lippen hervor, aus denen jeder B lu ts ­
tropfen gewichen schien.

H alb besinnungslos verließ er das Börsengebäude. Auf 
der S tra ß e  fiel ihm ein, daß er noch verschiedene Kommissionen 
zu erledigen habe —  aber das Geld, das er schon seit einigen Tagen 
dafür behoben hatte, steckte mit den eigenen Kapitalien sammt 
und sonders in den unseligen Zuckerfabrik-Aktien.

E r wandte sich m it unsicherem S ch ritt nach der Bank. 
Unterweg» versuchte er es, eine B ilanz aufzustellen, wie groß 
sein Verlust sei und ob der gerettete Rest beiläufig die angegrif­
fenen Gelder seines Hauses decken könnte. Aber er vermochte 
keinen klaren Ueberblick zu gewinnen. D ie Ziffern verschoben sich 
in seinem G ehirn, ein brennendes G efühl durchzuckte ihn und 
schrie m it kreischender S tim m e in ih m : »D u  hast —  unter­
schlagen?"

M erkwürdig, wie dieser Gedanke erst jetzt m it solcher furcht­
baren Deutlichkeit vor ihm s ta n d ! D a s  w ar das Erwachen 
nach dem wahnsinnigen Taum el, der ihn seit den letzten 
M onaten ersaßt hatte. —  Auf der Bank angekommen, hatte 
er sich so weit gefaßt, um einen klaren Ueberblick zu gewin­
nen. D a s  Defizit w ar thatsächlich nicht so bedeutend, und 
S o rm an n  konnte es in einigen M onaten vollständig decken, wenn 
ihm n u r ein bischen von dem Glück treu  blieb, m it dem er 
früher, zu Anfang seiner eigenen Spekulations-U nternehm ungen, 
operirt hatte.

Aber woher das K apital zu neuen Spekulationen nehm en? 
D er Fonds, den er seit einem J a h re  nach und nach gesammelt 
hatte, w ar jetzt spurlos in den Höllenrachen jenes gefräßigen 
Ungeheuer» verschwunden, da» schon so viele unglückliche Schick­
salsgenossen S o rm an n '«  verschlungen hatte.

Es gab aber kein Zurück m ehr! Sorm ann sah sich gezwun­
gen, mit den Kassengeldern seiner Firma weiter zu spekuliren,
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liege bereits ein T heil dessen, w as man vom Befähigungsnach­
weis erw arte : I n  der Zw angs-Fachinnung erhalte man da» 
Fundam ent, auf dem m an weiter aufbauen könne, ohne dies 
Fundam ent sei eine gedeihliche Lösung des Befähigungsnachweises 
nicht zu erwarten. Redner geht sodann noch auf die Angriffe de» 
Münchener Handwerkerbundes e in ; der B und segle im u ltra- 
m ontanen Fahrwasser (hö rt! h ö rt!), seine Angriffe seien un­
gerecht. (Beifall.)

Goldschmiedemeister F i s c h e r  bemängelt, daß von den R e­
ferenten nicht mehr auf die Kreditgenossenschaften eingegangen 
sei. Diese seien eine Lebensfrage für das Handwerk. V or 
allem sei es nöthig, daß das Handwerk seine eigenen Leute in  
den Reichstag schickt, Handwerker gehören in den Reichstag, 
(B rav o ), die heutige Gesetzgebungsmaschine funktionict nicht, 
(B eifall), treten S ie  deshalb der M ittelstandspartei bei, die 
sich's zur Aufgabe gestellt hat, den Handwerker in  den Reichstag 
zu schicken.

Obermeister F a s t e r  geht des näheren auf den S tre i t  
zwischen B erlin  und München ein, der bereits zehn Ja h re  alt, 
aber darum  durchaus nicht berechtigt sei. I n  einem Briefe de» 
Schneidermeisters M üller anläßlich der geplanten H uldigungsfahrt 
zum Fürsten BiSmarck heißt eS: „Bismarck hat nichts für da» 
Handwerk gethan, höchstens den B erliner Führern  des H and­
werks jährlich einige tausend M ark au s dem Welkenfonds zuge­
wendet; (P su t! )  wenn er 25 Ja h re  früher zum Kohlbau zurück­
gekehrt wäre, stände es besser, w ir können ihm nur eine glück­
liche Sterbestunde und ein gnädiges Gericht gönnen, müssen aber 
die Betheiligung an der H uldigungsfahrt ablehnen . . ." D a» 
sei die S tim m ung  der Leute, die die B erliner schmähen und 
verdächtigen . . . Redner geht sodann auf die einzelnen von 
München gegen ihn erhobenen Vorw ürfe ein. W as die R otten- 
burg'sche Erklärung bet der Handwerkerkonserenz im Ja h re  1891 
betreffe, so stehe fest, daß das amtliche Protokoll diese Erklärung 
unrichtig wiedergegeben habe; das sei aber auch längst festgestellt. 
Redner schloß in Bezug auf die Münchener Angriffe mit den 
W orten : „E in  schlechter Vogel, der sein eigenes Nest beschmutzt." 
(G roßer Beifall.)

Drechslermeister W e g n e r  befürwortet die Resolution 
Beutel.

Schuhmachermeister S c h u m a n n  bedauert den Bruch 
zwischen München und B erlin . Eine kernige Sprache gegen 
unsern R egierungsvertreter sei sehr wohl am Platze. (S e h r  
richtig.) Die Regierung soll über das W ohl oller Landeskindcr 
gleichmäßig wachen und sich der Schwachen besonders annehmen. 
D ies sei dem Handwerkerstände gegenüber nicht geschehen. Auch 
an den S tu fen  des T hrones soll m an seiner M einung Ausdruck 
geben. Von den F üh rern  müsse m an ein freies und uner­
schrockenes W ort verlangen. (Beifall.) W enn man fort und 
fort das Handwerk übergeht und dem Ju d en  die Lieferungen 
überträgt, wie dies die Postverw altung thut, dann muß von den 
Führern  ein kräftigeres W ort gesprochen werden.

wenn er nicht vor den Chef hintreten und seine Unredlichkeit 
offen bekennen wollte.

E s  gab Augenblicke, wo er dazu fest entschlossen w a r ; 
aber imm er fielen ihm dabei die W orte H errn E r t l 's  ein, die 
ihm jetzt doppelt ominös k lang en : „ I n  Geschäften kommt bei 
m ir n u r der Kaufm ann zum W o r t !" —  E r w ar gewiß, er würde 
unnachfichtlich an den P ra n g e r gestellt worden sein. Und O lg a ? 
D er Gedanke an sie, fü r deren Besitz er sich in diesen aufreiben­
den Kamps gestürzt hatte, machte fein B lu t erstarren. E r hatte 
seit jenem Ballabend kein einziges vertrauliches W o rt mehr m it 
ihr gewechselt; aber ihr süßes Lächeln stand ihm ewig vor Augen 
und w ar der S p o rn , welcher ihn in dieses wilde, halsbrecheri­
sche Rennen getrieben hatte.

Und auch jetzt stachelte ihn dieser S p o rn  zu unaufhör­
lichem V orw ärtseilen an , mochte es nun kommen, wie e» 
wollte. Ohne hinter oder neben sich zu schauen, verfolgte 
er die schlüpfrige B ah n , die nach einem flimmernden Glück 
führte —  freilich h art vorbei am A bgrund des Verbrechens, der 
Schande.

Am 28. November sollte im Hause M öller der G eb u rts­
tag des H ausherrn  gefeiert werden. E s  w ar beschlossen, daß 
das Fest n u r im kleinsten Kreise abgehalten würde. D ie Fam ilie 
E r tl  allein w ar eingeladen. Schon bei anbrechender D ä m ­
m erung holte F ra u  M öller O lg a  au s der Heiligengeistgasse 
a b ; die E ltern sollten erst am Abend erscheinen, da H err 
E r tl  durch wichtige Geschäfte verhindert w ar, seine Tochter zu 
begleiten.

O lga w ar überhaupt seit der Rückkehr von Zoppot fast 
täglicher Gast bei dem alten E hepaar M öller geworden, das sie 
wie eine HauSgenofstn betrachtete.

Heute folgte aber O lg a  ihrer mütterlichen Freundin  nicht 
m it der gewöhnlichen Unbefangenheit, m it der sie sonst das 
Möller'sche H aus zu betreten pflegte. S ie  ahnte wohl, daß sie 
heute daselbst m it einem gewissen Jem an d  zusammentreffen 
werde, obgleich weder ihre E ltern  noch F ra u  M öller das G e­
ringste darüber verlauten ließen. S ie  konnte es auch nicht 
über sich gewinnen, an die alte D am e eine diesbezügliche F rage  
zu richten.

(Fortsetzung folgt.)



Tischlermeister L i n d e m a n n  äußert stch in ähnlichem 
S inn e . D er von München geführte Kampf sei au f's  entschie­
denste zu mißbilligen, und er schlägt vor, dies in einer Resolu­
tion auszusprechen.

Schuhmachermeister B i e r b a c h  schlägt ein Schiedsgericht 
zum Ausgleich der Streitigkeiten zwischen München und B er­
lin vor.

Dcechslermeister G r o n a u  jun. bedauert, daß die Regie­
rung das Handwerk seit zehn Jah ren  am Gängelbande führe; 
trotz aller Versprechungen geschehe nichts. D as Handwerk müsse 
deshalb fest und unentwegt an  seinen Forderungen festhalten. 
H err von Bötticher stehe auf manchesterlichem S tandpunkt, von 
ihm sei deshalb für das Handwerk nichts zu erwarten. (S e h r 
richtig!) W enn der Handwerker einen Freisinnigen wählt, dann 
schneidet er sich ins eigene Fleisch. Diese Gleichgültigkeit, die 
das Handwerk bei den letzten W ahlen an den T ag  gelegt habe, 
müsse aufhören (Beisall), m an müsse alle die P arte ien  un ter­
stützen, die fü r das Handwerk eintreten. (B ravo!)

Buchbindermeister H o f f  m a n n :  Die Ju den  haben die 
Gewerbefreiheit geschaffen und uns den Gründerschwindel auf 
den H als gebracht. (S e h r  richtig.) D as Handwerk darf sich 
nicht zu P arte ien  halten, an denen Ju den  kleben. (Beifall.)

Gastwtrths-Obermeister H a r t m a n n  wendet sich gegen 
eine Resolution, durch die der S tre it  zwischen B erlin  und 
München n u r noch mehr geschürt wird.

Tischlermeister G e r i c k e  wünscht in den In n u n g e n  eine 
größere B etonung und E rörterung wirthschaftlicher Fragen. Nach 
einem Schlußw ort des Referenten wurde fo'gende Resolution 
B e u t e l  einstimmig angenommen:

„D ie am 14. V. M ts. in Keller's Festsälen tagende allge­
meine Versammlung selbstständiger Handwerksmeister B erlins 
begrüßt die den unlauteren W ettbewerb betreffende Regierungs­
vorlage auf das freudigste, wünscht jedoch darin  die Aufnahme 
von Bestimmungen, durch welche das Filialw esen eine Einschrän­
kung erfährt und giebt ihrem B edauern darüber Ausdruck, daß 
nicht schon in der vorjährigen Retchstagssession der E ntw urf zum 
Gesetz erhoben worden ist. Die Versammlung erkennt ferner 
die Regierungsvorlage, betreffend die O rganisation des H and­
werks in Zw angsinnungen dankbar an , hält aber die Festlegung 
einer Karrenzzeit für die E inführung der Befähigungsnachweises, 
auf den ver Handwerkerstand nie und nim mer verzichtet, für 
unumgänglich nothwendig. M an  hegt dabei die bestimmte E r­
w artung, daß die Zw angsorganisation des Handwerks unter allen 
Umständen in der bevorstehenden ReichstagSsesfion zur gesetzlichen 
Erledigung kommt. N u r dann erst kann die kürzlich ins Leben 
gerufene preußische Zentral-Genoffenschaftskasse, die a ls  eine be­
deutungsvolle W ohlfahrtSeinrichtung anerkannt wird, für den 
Handwerkerstand von segenbringender W irkung sein.

Ebenso wurde eine wettere Resolutton V ö l k e r  ange­
nommen, wonach der Vorstand ersucht w ird, mindestens viertel­
jährlich einmal eine allgemeine Handwerkerversammlung abzu­
halten. Von einer besonderen Erklärung in  Bezug auf die 
Münchener Angriffe wurde Abstand genommen, weil die Ange­
legenheit die Aussprachen genügend geklärt und zu erw arten sei, 
daß diese Fehde nunm ehr aufhören werde.

Jolitische Tagesschau.
Nach einer M eldung des „B erl. T agebl." aus P etersburg  

ist der Großfürst W ladim ir der T räge r eines Handschreibens des 
Zaren an den K a i s e r ,  worin der Z a r  den Wunsch R uß­
lands aussprtchr, m it Deutschland die besten Beziehungen zu 
unterhalten.

D er p o m m e r s c h e  P f a r r v e r e i n  veröffentlicht eine 
Erklärung gegen die bekannte parteiosfiztöse E rklärung der 
„ K o n s e r v a t i v e n  K o r r e s p o n d e n z " ,  worin a u s­
gesprochen wird, daß die P fa rre r  sich von keiner politischen 
P a r te i die Grundsätze ihres Handels vorschreiben ließen. S ie  
verwahrten sich gegen die Beschränkung ihrer christlich-sozialen 
Wirksamkeit.

D er Vorstand des deutschen Verbandes kaufmännischer 
Vereine hat an  das Reichsami des In n e rn  eine Eingabe ge­
richtet, in welcher dieses darum  ersucht wird, dafür einzutreten, 
daß ein E ntw urf zu einem Reichsgesetz, betreffend die B ildung 
von k a u f m ä n n i s c h e n  S c h i e d s g e r i c h t e n ,  bald a u s­
gearbeitet und den kaufmännischen Vereinen und sonstigen V er­
tretungen des HandelsgcwerbeS zur Begutachtung mitgetheilt 
werde.

Ueber die Konferenz, die vom 4 . - 9 .  November im Reichs­
am t des In n e rn  über die R e v i s i o n  d e r  A r b e i t e  r- 
V e r s i c h e r u n g s g e s e t z e  berieth, bringt jetzt der „Reichr- 
Anzeiger" eine längere D arlegung. Zunächst wurde ein im 
Reichsamt des In n e rn  ausgearbeiteter E ntw urf über die R e­
vision des Jnvalid ttä tS - und Alters-Verstcherungsgesetzes be­
sprochen, der auf der Beibehaltung des Markensystems bafirt. 
D er größte T heil der Abänderungsvorschläge fand den unge- 
theilten Beifall der Versam m lung, aus welcher heraus noch 
wettere Vorschläge gemacht wurden. Am letzten Sitzungstage 
wurde die F rage der Beseitigung des Markensystems und der 
organischen Zusammenlegung der verschiedenen Zweige der Ar- 
beiterverficherung erörtert. Dabei ergab sich, daß die zur V er­
öffentlichung nicht bestimmten Vorschläge des Präsidenten D r. 
Bödiker, und zwar, wie der Vorsitzende feststellte, ohne Wissen 
und gegen den W illen des Verfassers, anscheinend infolge einer 
Ind isk re tion , ihrem wesentlichen In h a lte  «ach in der „N ord­
deutschen Allg. Z tg ."  zum Abdruck gekommen waren. Auch die 
Frcund'schen Grundsätze hatten bereits ihren Weg in die Presse 
gefunden. Abgestimmt wurde nicht, es ergab sich aber a ls  un ­
zweifelhaft, daß die M ehrheit die Beseitigung des M arken­
systems dringend wünscht. Z um  Schluß der B erathungen wurde 
mehrfach hervorgehoben, daß die vorliegenden Reformvorschläge 
noch nicht a ls  genügend ausgereift zu betrachten seien, sondern 
eine eingehendere Durcharbeitung und Erw ägung erfordern. 
Dasselbe gelte auch von den noch am  letzten Tage von dem 
Geheimen O ber-R egterungsrath von Woedtke und von dem 
großherzoglich baltischen M inisterialdirektor D r. Schenkel gegebe­
nen eventuellen Anregungen, deren erstere fü r den F all einer 
Beseitigung des Markensystems eine anderweite Bemessung der 
Renten mit freiwilliger Zuschußversicherung unter Beihilfe des 
Arbeitgebers ins Auge faßt, während letztere eine wesentliche 
Einschränkung der Klebepsttcht der Arbeitgeber vorsieht. D ie zu­
ständigen Behörden werden sich unter diesen Umständen 'die 
F rage vorzulegen haben, ob es sich empfiehlt, die RevifionS- 
arbett so lange auszusetzen, bis sich ein einw andsfreter Weg

für eine Zusammenlegung verschiedener Versicherungszweige oder 
für andere grundlegende Abänderungen der Arbeiterversicherungs­
Gesetzgebung gefunden haben wird, oder ob nicht vorbehaltlich 
späterer weitergehender M aßnahm en zunächst m it einer Revision 
der Einzelgcsetze unter Aufrechterhaltung ihrer grundlegenden 
Bestimmungen, wie sie bei der Krankenversicherung durch die 
Novelle von 1892  mit Erfolg begonnen wurde, fortzufahren 
sein wird.

D er B erliner „Volkszeitung" zufolge wird beabsichtigt, den 
größeren Kommunen von den ihnen jetzt zugehenden StaatSzu- 
schüffen einen T heil zu entziehen. M an  hofft, damit das 
G r u n d g e h a l t  d e r  L e h r e r  auf 90Ü M ark erhöhen zu 
können. Die A lterszulagen, die jetzt nach zehn Ja h re n  beginnen 
und sich von fünf zu fünf Ja h re n  erhöhen, sollen fortan  nach 
sieben Ja h re n  beginnen und sich von drei zu drei J a h re n  
steigern.

Die W i e n e r  Antisemiten haben beschlossen, in ganz 
Oesterreich Unterschriften für eine Vertrauensadreffe an  D r. 
Lueger zu sammeln. —  Aus R o m  wird gemeldet, die klerikale 
Presse nähme entschieden für D r. Lueger P a r te i und schone dabei 
sogar den Kaiser F ranz Josef nicht.

D as offiziöse „W iener F rem dcnblatt" bestätigt, daß Oester­
reich-Ungarn die Anregung zu einem Gedankenaustausche der 
Kabinette über ein gemeinsames Vorgehen gegenüber den Schwie­
rigkeiten der Lage im O r i e n t  gab und theilt zugleich m it, 
Oesterreich-Ungarn werde ebenfalls eine Anzahl Schiffe in die 
orientalischen Gewässer entsenden. —  Die Entsendung von 
Schiffen seitens der Mächte nach den türkischen Gewässern be­
zweckt die möglichste Sicherung des Schutzes der ausländischen 
U nterthanen und der Christen. D arüber hinausgehende Ak­
tionen stehen nach der „P o st"  in  keiner Weise in Frage. —  
Die englischen B lä tte r fahren fort, sehr grell gefärbte M eldungen 
aus Konstantinopel zu bringen. Nach einem Konstantinopeler 
Berichte der „D aily  N ew s" empfingen die Botschaften während 
der zwei letzten Tage schreckliche D rahtm eldungen über 
Metzeleien in vielen kleinen Ortschaften zwischen Karahissar und 
dem Euphrat. Die Gesammtzahl der Getödteten werde auf 
1 5 0 0 0  geschätzt, während doppelt so viele Menschen während 
der nächsten sechs M onate dem Hungertode preisgegeben seien. 
E uropa wisse nicht, wie gräßlich die Lage sei. — I n  M ala tia  
wurden drei katholische Geistliche ermordet. —  Die türkischen 
B lä tte r veröffentlichen amtlich die Einberufung von 128 Land­
wehrbataillonen im Bereiche des 4. und 5. Armeekorps zur 
Unterdrückung des Aufstandes in  A nstalten.

Gegen die E inw anderung mittelloser A usländer wird die 
e n g l i s c h e  Regierung nach einer Erklärung des Präsidenten 
des HandelSamteS demnächst einen Gesetzentwurf einbringen.

D er K o n g o s t a a t  zahlte 1 5 0 0 0 0  Franks an England 
wegen des ungerechtfertigten Verfahrens bei der Hinrichtung des 
H ändlers Stokes.

Isrttschss Hteich-
B e r l in ,  15. November 1895.

— - S e . M ajestät der Kaiser brach heute früh um  9 Uhr 
in  Letzlingen mit seinen Gästen zur Ja g d  auf. E s fanden zwei 
Lapptreiben auf Dam w ild in den Oberförstereien Cobbitz und 
P lanken statt.

—  S e . M ajestät der Kaiser unterhielt sich heute m it dem 
Direktor der Diskonto-Gesellschaft über den Börsenkrach.

—  D er bisherige Gesandte zu Buenos-A yres, G raf von 
der Goltz hat, nach der „M . A. Z ." , da er das Klima am La 
P la ta  nicht vertragen kann, auf seinen Posten verzichtet und 
ist, da gegenwärtig kein anderer Posten frei ist, unter Vorbe­
halt späterer W iederanstellung zur D isposition gestellt worden.

—  Die Unteroffiziervorschule in  B artenstein soll der „P o st"  
zufolge bereits im nächsten Som m er eröffnet werden, während 
eine zweite Schule derselben A rt in Greisenberg, P om m ern , bis 
zum 1. A pril 1897  geschaffen werden soll.

—  F ü r einen Truppenübungsplatz des Gardekorps in 
Döberitz enthält d?r nächste E ta t eine Nachforderung von 
870  000  Mark.

—  E s verlautet, die preußische Regierung habe die E r­
richtung kommunaler Arbetternachweisstellen ins Auge gefaßt.

—  D as Ergebniß der W ahl zum Reichstag im 12. würt- 
tembecgtschen Wahlkreise G erabronn ist folgendes: Kupferschmied 
Äugst (D . Volksp.) 5 82 3 , Groeber (C tr.) 2718 , Kloß (Sozd .) 
236 , zersplittert 110 S tim m en.

—  I n  der „Neuen deutschen Rundschau der freien B ühne" 
findet sich unter der Ueberschrrst: „Koloniale Spekulationen" 
ein Artikel, welcher auf G rund  von Aktenstücken zweier noch 
schwebenden Zivilprozeffe schwere Anschuldigungen gegen das 
Syndikat für südwestafrikantsche S iedelung enthält. H ierauf 
einzugehen, wird Gelegenheit sein, sobald das S yndikat selbst 
sich auf die Angriffe geäußert haben wird. D er Artikel erhebt 
aber auch gegen die Regierung den schweren V orw urf, daß die 
Kolontalabthetlung des ausw ärtigen Amte» m it dem Syndikat 
wegen Beförderung von Personen und Frachten ein Abkommen 
getroffen und in  so verschwenderischer Weise m it Reichsmitteln 
gewirthschaftet habe, daß für Frachten an 100 000  M ark mehr 
a ls  nöthig verausgabt worden seien; diese Anführungen find, 
wie im „Reichs - Anzeiger" eingehend dargelegt w ird, un ­
richtig.

Schwerin, 15. November. D er Landtag hat 4 3 0  000  
M ark zur Erhöhung des LehrergchaltS bewilligt.

Kiel, 15. November. D er Redakteur der sozialistischen 
schleswig-holsteinischen „Volkszeitung", Poller, ist heute wegen 
M ajestätsbeletdigung zu neun M onaten Gefängniß verurtheilt 
worden.

Ausland.
P a r iS ,  15. November. D er König von P o rtu g a l tra f 

gestern Abend 8 Uhr von London kommend hier ein und reiste 
um  10 Uhr nach P o rtu g a l weiter.

S o f ia ,  15 November. Eine bulgarische D eputation  wird 
sich zum Kaiser von R ußland  begeben, um  ihn zu ersuchen, 
beim Religionswechsel des P rinzen  B o ris  die Pathenstelle zu 
übernehmen.

Dar-es-Salaam, 15. November. D er berüchtigte R äuber 
H affan-B in-O m art ist am 13. November gefangen genommen 
worden.

MwVirrzialnachrichte«.
G ollu b , 14. November. (Der hiesige deutsche Vorschußverein) hatte 

im letzten Jahre eine Einnahme von 866 934,66 Mark und eine A u s­
gabe von 362 314,56 Mark. I n  den Aufsichtsrath wurden die Herren 
Kujawski, Neum ann und Jsaaksohn, a ls Rendant Herr Hotelbesitzer 
Arndt wiedergewählt.

Schönste, 14. November. (Verschiedenes.) Am M ontag fand 
unter dem Vorsitze deS Kreisschulinspektors Herrn Neidel die diesjährige 
Kreislehrer-Konferenz des Aussichtsbezirkes Schönste statt. An dieser 
nahmen die Kreisschulinspektoren Herren Dr. Hubrich aus Culmsee und 
Richter aus Thorn, sowie der Pfarrer Herr D oliw a aus B liesen als  
Gäste theil. —  Gestern wurde die Leiche deS am 9. d. M ts. verstorbenen 
Pfarrers Herrn Wirkus zur letzten Ruhe bestattet. An dem Begräbniß  
nahmen 19 Geistliche theil. Auch die Rittergutsbesitzer Herr von Ga- 
jewski und der Reichstagsabgeordnete von Czarlinski aus Zakrzervko 
waren erschienen. — I n  dem nahen H. steckte das Dienstmädchen beim 
Einheizen des O fens nn Zimmer umherliegendes Packpapier, worin ihre 
Dienstherrschaft am Abend zuvor verschiedene Gegenstände aus der S tadt  
heimgebracht hatte, in den Ofen. E s dauerte nur wenige Augenblicke, 
da erfolgte ein furchtbarer Knall und der Ofen ging in Stücke; wunder­
barer Weise blieb das Mädchen unverletzt. I n  dem Papier waren  
Explosionsstoffe vorhanden.

Schwetz, 14. November. (Vorgeschichtlicher Fund. Ueberfall durch 
Strolche.) I n  einem Kieslager des Herrn P au li in Grotschno fand man 
gestern ein Kiftengrab mit 17 verschiedenartig geformten Urnen, wovon  
15 gut erhalten und unversehrt sind. —  Die Sicherheitszustände in der 
Nähe unserer S tadt werden immer bedenklicher. Gestern Abend in der 
siebenten Stunde ist wieder ein M an n  aus Sckönau auf seinem Heim­
wege von hier unweit des hiesigen Schützenhauses von zwei Strolchen, 
die sich im Graben verborgen gehalten, angefallen worden. Geistesgegen­
wart und schleunige Flucht halfen ihm zu entkommen.

Graudenz, 14. November. (Bei der heutigen Stadtverordneten­
wahl) der 2. Abtheilung wurden gewählt: Kaufmann L. M ey, O fen­
fabrikant Weiß, Rentier Kutzner sen. und Wagenfabrikant Spänke; in 
die Stichwahl kommen Herr C. Kaufmann und Lederzurichter A. Domke.

Konitz, 15. November. (Die Darlehnskasse) in Osterwik hat in den 
wenigen Jahren ihres Bestehens einen R eingewinn von 2400 Mk. er­
zielt. Infolgedessen sind die Zinsen der Darlehen von 5 auf 4*/s pCt. 
herabgesetzt worden.

Sluhm, 14. November. (Nam ensänderung.) Durch königliche 
Kabinetsordre ist dem Rittergutsbesitzer Herrn von Donimirski auf 
Hintersee, sowie seinen ehelichen Nachkommen das Recht verliehen worden, 
den Namen „von Brockwitz-Donimirski" zu führen.

E ld in g , 14. November. (Gutskaus.) Herr Rentier Nehm von hier 
bat das 400 M orgen große G ut Grenzhof bei Königsberg Nm. für 
9 0 0 0 0  Mark verkauft.

T iegenhof, 14. November. (Todesfall. Personalien.) Herr A m ts­
gerichtsrath Grzywacz, welcher im vergangenen Jahre sein 50 jährige- 
Dienstjubilaum feierte, aber noch nicht in den Ruhestand getreten war, 
ist heute Vormittag plötzlich an einem Schlaganfall gestorben. —  Der 
Steueraufseher Kolandt ist nach T h o r n  versetzt.

K arthaus, 14. November. (Wahlen zur Landwirthschaftskammer.) 
I n  der letzten Sitzung des Kreistages wurden zu Mitgliedern der west- 
preußischen Landwirthschaftskammer gewählt: Hübner-Lißniewo und
Lemcke-Ottomin.

G raudenz, 15. November. (Westpreußische Gewerbe - Ausstellung.) 
Der geschäftsführende Ausschuß hielt gestern Abend wieder eine mehr­
stündige Sitzung ab. Der Vorsitzende, Herr Juftizrath Kabilinski, theilte 
u. a. mit, daß sich schon in verschiedenen Städten unserer Provinz O rts- 
Ausschüsse für die Ausstellung gebildet haben, und daß die Städte B rie­
sen und Lautenburg Kollektiv-Ausstellungen planen. A us Lautenburg 
allein steht eine Betheiligung von mindestens zwölf Gewerbetreibenden 
in sicherer Aussicht; die S tad t wird auch im Ausstellungskomitee durch 
ein M itglied, dessen W ahl dem Ortsausschuß überlassen bleibt, vertreten 
sein. An sämmtliche In n u n g en  der Provinz werden Schreiben mit der 
Bitte gerichtet werden, für eine recht rege Betheiligung an der A u s­
stellung zu wirken; die In n u n g en  sollen zur Vereinfachung des Ge­
schäftsganges ersucht werden, sich mit den Ortsausschüssen ihrer Städte  
in Betreff der Anmeldungen rc. in Verbindung zu setzen. Nam ens der 
Baukommission theilte Herr Eisenbahnbauinspektor Stcuck mit, daß der 
Entw urf für das Haupt-Ausstellungsgebäude soweit gefördert ist, daß 
die Ausschreibung der Arbeiten in 2 bis 3 Wochen erfolgen kann.

A u s  Ostpreußen, 14. November. (Bienenzucht.) E in  glänzendes 
Zeugniß für erfolgreiche Thätigkeit in  der Bienenzucht seitens der B ienen­
züchter Ostpreußens hat die 6. Wanderversammlung des deutschen bienen- 
wirthschaftlichen Centralvereins in Görlitz abgelegt. Besonders find eS 
Lehrer aus unserer Provinz gewesen, denen erste Preise zuerkannt wurden. 
S o  haben von vier Staatsm edaillen für Gruppe Honig und Honig- 
produkte erhalten eine Medaille der Organist Jordan in Herrndorf bei 
M ühlhausen und Lehrer Arndt in Kalthof bei Pr. Holland.

S c h u tt- , 14. November. (Der heutige Jahrmarkt) war zwar von 
Käufern und Verkäufern gut besucht, es wurden aber verhältnißmäßig 
schlechte Geschäfte gemacht. Auf dem Viehmarkt wurde Jungvieh  zu 
mäßigen Preisen schnell abgesetzt. Bessere Kühe wurden nur wenig ver­
kauft, da die Verkäufer auf gute Preise hielten; auch der Handel mit 
Pferden war nur äußerst gering.

P osen , 15. November. (Ansiedelungskommission. Selbstmord.) Die 
gestrige Sitzung der AnsiedelungSkommission erreichte erst abends 
9 Uhr ihr Ende. I n  der umfangreichen Sitzung waren alle BerathungS- 
gegenstände erledigt worden, sodaß die für heute in Aussicht genommene 
zweite Sitzung ausfallen konnte. —  Einer der beiden jüngst verhafteten 
Jntendanturbeamten hat sich in vergangener Nacht im M ilirärgesängniß  
erhängt. Die Leiche ist nach der Leichenhalle des GarnisonlazarethS 
geschafft worden.

LokaluaÄrichte».
Thorn, 16. November 1895.

- ( B ü ß -  u n d  B e t t a g . )  I n  der nächsten Woche haben wir 
einen besonderen Feiertag, den LandeS-Buß- und Bettag, der am M itt­
woch den 20. November stattfindet. Am Büß- und B eilage und am 
Vorabende dieses Tages sind alle Tanzvsrgnügungen und ähnlichen 
Lustbarkeiten, also auch die nicht öffentlichen, ferner am Büß- und 
Bettage selbst Aufführungen nicht geistlicher Musik, theatralische Vor­
stellungen, sowie die Darstellungen von Kunstreitern und M arionetten- 
spielern untersagt. D a der Tag alS ein voller gesetzlicher Feiertag gilt, 
so finden auf ihn die Vorschriften der Gewerbeordnung über die S o n n ­
tagsruhe im HandelSgewerbe durchweg Anwendung. Der Schluß der 
Läden, Verkaufsstellen und dergleichen muß also genau zu demselben 
Zeitpunkt und für die nämliche Dauer erfolgen, wie daS für die S o n n ­
tage im allgemeinen vorgeschrieben ist. Auch darf an diesem Tage kein 
Marktverkehr stattfinden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsaffeflor Freiherr v. Houwald 
aus Gumbinnen ist der königl. Polizeidirektion in Danzig zur dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat die Besitzer Georg D uw e und Johann Buback in Gr. Bösen- 
dors als Schöffen für die genannte Gemeinde bestätigt.

—  (W a h !.) Vor dem königlichen Landrath Herrn von Miefitsche^ 
fand heute im Bureau deS Landrathsamtes die Wahl des KreiSoo 
standes der Schullehrer-Wittwen- und Waisenkaffe statt. E s  wu* 
gewählt die Herren Hauptlehrer Sckulz-Mocker, Hauprlehrer ^  
Podgorz, Chill-Thorn und Majka-Bruchnowo, letzterer alS Ersatzrna n.

- ( H e r r  S t a d t b a u r a t h  S c h m i d t )  ist zum  S t o v t b E ^  
in K i e l  g e w ä h l t  worden. Die durch die dortige Stadtvero^neren- 
Bersammlung vollzogene Wahl erfolgte einstimmig. D a Herr «chmwr 
sich, wie anzunehmen ist, um den vakanten Posten beworben yar, nnro 
er die auf ihn gefallene Wahl wühl auch annehmen. , , .  . . .

—  ( E i n f ü h r u n g . )  Zum Pfarrer der hiesigen evangeusch'tuthe- 
rischen Gemeinde ist an Stelle des verstorbenen Herrn Pastor ^>aedtre 
Herr Pastor H. M eyer gewählt worden, der morgen im Gottesyaufe auf
der M ock-r^m g^ührt E d .  ^  ^  r a n k ° n k °  s s -0  M orgen finden im 
Nicolai'schen Lokale die Ersatzwahlen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-

d-,
erläßt folgende Bekanntmachung: Den verehrlichen M itgliedern geben 
wir hierdurch bekannt, daß wir mit der preußischen Lebensversicherung  
Akti-n.Ges-llschast zu Berlin  Boßstr. 26, einen ver-rag a ^  Ä chast 
haben, wonach dem Bunde bezw. den bei der g e n a n n te n « - '" " "  
versichernden M itgliedern besondere Vergünstigungen gewähr« »-
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Unsere A uskunftsftelle fü r Versicherungswesen ertheilt au f A nfrage die 
erwünschte A uskunft.

—  (D e n  M i l i t ä r ä r z t e n )  soll künftig mehr a ls  bisher G elegen­
heit zur praktischen V orbereitung fü r ihre Thätigkeit im  K riegsfalle ge­
geben werden. Namentlich w ird die A neignung chirurgischer Kenntnisse 
un d  Fertigkeiten in  F rag e  kommen. E s  w ird deshalb beabsichtigt, jähr- 
lich eine A nzahl von ä lteren  Assistenzärzten und  jüngeren  S ta b sä rz te n  
zu Universitätskliniken u nd  größeren K rankenhäusern zu kom m andiren.

— t U e b e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  B a u m b a c h  u n d  d i e  
D a n z i g e r  R i c k e r t  f e i  e r )  schreibt die „ S ta a ts b . Z tg ." : „ I n  die 
zu E h ren  Heinrich Rickerts veranstalteten D anzrger Festtage ist ein 
b itterer W erm uthsrropfen  gefallen. H err Baum bach, der O berbürger­
meister von D anzig, ha t gegen den A ntrag  au f V erleihung  des E hren- 
bürgerrechls an den großen Judenschützer Heinrich Ricken gestimmt und 
hat dann , nachdem er überstim m t worden w ar, nicht mitgemacht. D a ­
rü b er erheben jetzt die Z eitungen des ehemaligen capriviftischen Kurses 
ein großes Geschrei; sie m einen, daß ein O berbürgerm eister sich von der 
E h ru n g  eines M a n n e s , dem C apriv i einst vor versammeltem Kriegsvolke 
au f die S chulter geklopft hat, nicht fern halten dürfe. Die „N at.-Z tg" 
bemerkt giftig , daß H err Ricken viel mehr Verdienste um  Danzig habe, 
a ls  der ehemalige L andrath  eines M ein inger Landkreises, und das 
„B erlin e r T ageb la tt"  pfeift au s  demselben Locke. Die braven B lä tte r 
th u n  dem S tad toderhaup te  D anzigs wirklich unrecht. H err Baumbach, 
der Auszeichnungen durch S taatssekre täre  und M inister sehr wohl zu 
w ürdigen weiß, hätte gern mitgemacht, aber er durfte nickt, sein hoher 
Chef, E ugen  der Laute, hatte es ihm verboten. D er Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, m ußte er sich die Lobrede auf die beiden 
E hrenbürger C apriv i und Rickert verkneifen. W ozu also der L ä rm ?"  
—  F e rn e r  schreibt die B erliner „ P o s t" : D aß es ein sehr zweifelhaftes 
Glück ,st, einem a ls  P a rla m e n ta rie r  invalid  gewordenen V eteranen  der 
F re isinn igen  V olkspartei a ls  Versorgungsstelle zu dienen, hat die S ta d t  
D anzig  längst erfahren. I h r  berühm ter B ürgerm eister Baumbach 
b lam irt sich nach N oten, sowie er außerhalb D anzig aufzu treten  hat. 
M ag  er n u n  m it dem französischen Botschafter kosen oder a u s  dem 
Fürstenzuge h inaus kom plim entlrt werden (S p ie lt auf ein Vorkommniß 
bei der K analfeier in  H am burg an . A nm . d. Red.), im m er spielt er eine 
höchst lächerliche Rolle. I n  der V erw altung  ist er eine N ull. D aß  er 
meist Nichts thu t, ist nack der M ein u n g  der D anziger noch seine beste 
Eigenschaft. Jetzt aber hat er a u s  nicht erfindlichen G ründen  nickt n u r 
der V erleihung des Ehrendürgerrechts an  den A bgeordneten Rickert 
w iderstrebt, sondern sich auch dem onstrativ von den E h rungen , welche 
die städtischen Behörden H errn  Rlckert erwiesen, ferngehalten. D aß er 
hinterrücks bei dem O berpräsidenren au f Kassirung deS Beschlusses der 
S tad tvero rdne ten  Hingearbe tet habe, w ird  zw ar behauptet, erscheint aber 
nicht glaublich, weil eine solche H andlungsw eise doch zu gemein wäre. 
D aß die S te llungnahm e des O berbürgerm eisters davon herrührt, daß 
H err Rickert nickt n u r  für die M ilitä rv o rlag e  gestimmt, sondern sich auch 
sonst der P a r te ity ra n n e i H errn  E ugen  Richters entzogen habe, w äre 
gleichfalls unglaublich. I n  D anzig scheint m an dies allerdings zu 
g lauben. Die Bürgerschaft hat H errn  Baumbach auch, zunächst in  der 
ungeordneten F o rm  allgemeiner, popu lä re r Z uru fe , die A ufforderung 
zugehen lassen, seinen Platz zu räum en . D am it w ird sie aber wohl 
wenig G!ück haben. H err Baum bach sagt sicher, wie M ac M ahon , a ls  
er den M slakoff erstürm t hatte: ^  suis 6 t j '^  r s s ts !  E r  bleibt bis 
zum A blauf der W ahlperiode, und dann  erst werden sich die Danziger 
von dieser Last befreien können. Z u  bedauern sind sie freilich nickt. 
W er sich von den P a rte ipäp ften  einsangen läßt, einen Fortschritts- 
invaliden  wie H errn  Baumbach an die Spitze der Bürgerschaft zu stellen, 
hat die E rfah ru n g en , welche m it diesem gemacht sind, reichlich verdient. 
W er dum m  ist, m uß eben P rü g e l haben. Die D anziger werden sicher 
nicht noch einm al au f diese volksparteilicke G röße hineinfallen. Aber 
auch a-.deren Gem einden sollte es zur W a rn u n g  dienen, w enn etwa 
w ieder der Versuch unternom m en werden sollte, einem der pariam en tari- 
schen V eteranen  der P a r te i  eine gute V ersorgung a ls  Oberbürgerm eister 
zuzuwenden. Auch sonst zeitigt das Bestreben, die volksparteilichen, 
politischen In teressen  in den K om m unalverw altungen  zur G eltung  zu 
bringen , nickt eben gute Früchte. V on einer der übelsten aber weiß 
die S ta d t  D anzig ein Liedlein zu singen. D arüber scheint nachgerade 
Lntrs. e t  ex tra  m uros kein Zweifel mehr zu bestehen.

—  ( U m w a n d l u n g  d e r  B a h n s t r e c k e  T h o r n - M a r i e n -  
b u r g  z u r  V o l l b a d  n.) Die Z eitungsm eldung , daß es im P lan e  
sei, die Strecke M arienbu rg -T horn  ihres starken Verkehrs wegen in  eine 
V ollbahn um zuw andeln , w ird von der königlichen Eisenbahndirektion 
D anzig dahin richtig gestellt, daß zunächst n u r  E rhebungen allgemeiner 
A rt über die m it einer derartigen B etriebsänderung  verbundenen M e h r­
kosten eingeleitet sind. Wenngleich diese E rhebungen  noch nickt abge- 
schloffen sind, so läß t sich schon jetzt m it Sicherheit übersehen, daß eine 
U m w a n d l u n g  der Strecke Thor -M arienbu rg  in  eine Vollbahn 
z u n ä c h s t  n i c k t  in  Aussicht genommen w erden kann.

— ( D e r  B a h n h o f  M o c k e r ) ,  der bei der N euorgan isa tion  der 
E isenbahnverw altung  am 1. A pril d. I .  dem Eisenbahndirektionsbezirk 
D anzig überwiesen w urde, ist vom 1. J a n u a r  künftigen J a h re s  ab wieder 
dem Eisenbahndirektionsbezirk B rom berg zugetheilt w orden.

— ( J n v a l  i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g . )  M it dem 
Schluß des J a h re s  1895 tr i t t  der Z eitpunkt ein, wo die im J a h re  1892 
ausgestellten Q u ittu n g sk a rten  zur V erm eidung der Ungültigkeit um ge­
tauscht werden müssen. D er Umtausch w ird durch die Ausgabestellen 
bewirkt. S o llten  jetzt noch K arten a u s  dem J a h re  1892 oder gültig  bis 
zurück in das J a h r  1891 bei den Ausgabestellen eingehen, so find sie 
der V ersicherungsanstalt zur w eiteren Bestim m ung einzureichen.

—  ( D ie  „ L a n d b a n k " )  hat die Herrschaft K a r b o w o  im Kreise 
S tra s b u rg  in  W estpr. fü r den P re is  von zwei M illionen  vierhundert- 
tausend M ark  von den E rben  des R ittergutsbesitzers E rnst Krieger, in  
dessen Besitz die Herrschaft viele J a h re  gewesen ist, gekauft. Die H err­
schaft besteht a u s  dem D om inium  Karbow o nebst den Vorwerken G ajdy, 
Nieskobrodno und M argarethenhof, dem D om inium  Sm iew o, dem D o­
m in ium  B achotter nebst Bachotteksee. D er ganze lm Zusam m enhange 
liegende Gutskomplex um faß t etw a 1 4 0 0 0  M orgen .

—  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " . )  Die U ebungsfahrten , 
welche der V erein  jeden D onnerstag im Viktoriasaale fü r das Ende 
J a n u a r  oder A nsang F e b ru a r  stattfindende S aalfest u n te r Leitung des 
F a h rw a r ts  H e rrn  T ornow  abhält, finden eine rege Theilnahm e; an  der 
dieSwöchentlichen U ebungsfahrt belheiligten sich 28 H erren  und  auck 
D am en. I n  den V erein  find vier neue M itg lieder eingetreten, sodaß 
die M itgliederzahl nunm ehr 36 beträgt. Z u  den U ebungen haben auch 
Zuschauer Z u tr itt . W ährend der P au sen  tft das F ah ren  im S a a le  auch 
N ichtmitgliedern nach M eldung  beim V orstände erlaubt. D as  in  A u s ­
sicht stehende S aa lfe ft w ird fü r einen Wohlthatigkeitszweck veranstaltet 
werden.

— ( T h e a t e r . )  H err Theaterdirektor Bertholb, welcher soeben ein 
längeres Gastspiel in  C ulm  beendigt hat, eröffnet die W intersaison hier am 
m orgigen S o n n tag e  im Schützenhause m it der flotten Gesangspoffe 
„ I  ä  g e r l i  e b ch e n "  von Leon Treptow . Am M o n tag  folgt eine 
hervorragende N ov itä t, der dreiaktige Schwank „ E i n  R a b e n v a t e r "  
von H an s  Fischer und  Joseph  J a r n o .

E ine  Kritik der „Hannoverschen Post" sagt über die N o v itä t: „E in  
R ab en v a te r" : der Schwank von Fischer und  J a r n o ,  der am  S o n nabend  
Yler zum ersten M a l über die B re tte r  ging, hört w ährend dreier Akte 
"*bmals au f, belustigend zu sein. F ü g t m an  hinzu, daß diese R eizung 
der Lachmuskeln durch eine zw ar nicht geistvolle, aber drastische V o ra u s ­
setzung und deren noch drastischere F o lgerungen  erzielt w ird , daß der 
Schwank genau  so viel M an g e l an  Charakteristik, an  F e inhe it des D ia ­
logs ausweist, a ls  nöthig ist, um  das Publikum  w enigstens in  Athem 
zu halten  so hat m an  —  beinahe schon zu viel gesagt.

A ls Gast w erden w ir  gleich zu A nfang  der S a iso n  den Hofschau­
spieler H errn  J u l i u s  August G r u b e  vom Königlichen Theater in H an n o ­
ver au f unserer Schützenhausbühne begrüßen können.

—  ( A n t i s e m i t i s c h e  V o r t r ü g e . )  D er von unS schon a n ­
gekündigte B o rtrag  deS H errn  B  ö ck l e r - S te tt in , P arte isek re tär- der 
deutsch-sozialen R eform partei, findet hier am  M o n tag  Abend im 
s c h ü t z e n  H a u s e  statt und  hat zum T hem a: „D ie Judenm acht in 
M e n  und bei unS "  und  „D ie christliche F r a u  und  das Ju d en th u m " . 
Ä  v o r tra g e  haben auch F ra u e n  Z u tr i t t ;  alS E in trittsg e ld  werden

^h o b en . V orher spricht H err Böckler m orgen, S o n n ta g , nach- 
^ Uhr in  G r e m b o c z y n  im Felske'schen Lokale über 

„roorfenwucher und  die N othlage der Landw irthschaft", wobei er 
Machen über Raiffeisen'schen D arlehnS - Kassen

H  H o l z h a n d e l . )  D a s  B erliner Holzkomtoir erhält anscheinend 
eme uvarfe K onkurrenz. I n  Kiew ist eine Gesellschaft in  der B ildung  
begriffen, die m it 1 '/ ,  M illionen  R ubel G rundkap ita l den gesammten

Holzhandel im  Grenzgebiet an  sich bringen will. Die A nlage vieler 
Dampfschneidemühlen ist geplant. Dem B erliner Holzkomtoir werden, 
wie verlau tet, nach A blauf des V ertrages die bisherigen Berechtigungen 
und  V ergünstigungen  in  R u ß lan d  entzogen.

—  ( V o m  H o  ! z m a r k t e . )  W ie a u s  W arschau berichtet w ird, find 
die Preise fü r B auhölzer noch im S te igen  begriffen. E s  w urden  u. a. 
20 Tausend Stück Bauhölzer nach Thorn verladen. Nach D anzig find 
120 Tausend kieferne Schwellen zu 2 Mk. 2V- P f . p ro  Stück und  nach 
Thorn  10 Tausend Stück zu 2 Mk. pro  Stück franko verkauft worden. 
60 Tausend Stück S leepers zu 61 P f . gingen franko D anzig ab. 
F e rn e r  w urden  nack Thorn fünf Tausend B auhölzer, durchschnittlich 50 
Kubikfuß, zu 65 P f. per Kubikfuß abgegeben. M au erla tten  brachten 30 
Tausend Vs" 25 - 2 6  Kop., V ," ^ 1 - 2 2  Kop., 7 "  und  6" 17 und  18 
Kop. per Kubikfuß.

—  (V  om  W  e t t e  r.) S o  w arm , wie es gegenw ärtig die B erliner 
haben, wo dieser Tage die K inder bei 15 G rad  W ärm e sangen : „ F rü h ­
ling, F rü h lin g  w ird es n u n  bald" — so w arm  ist es ja  bei u n s  hier 
an  der östlichen Grenze n u n  gerade nicht, aber im m erhin ist die Tem pe­
r a tu r  eine derartig  linde, wie es M itte  November zu den Seltenheiten  
gehören dürfte. Dabei scheint bald die helle S o n n e , bald regnet es 
stark, sodaß in  angenehm er Abwechselung sowohl dem S tä d te r , wie dem 
L andm ann  das Beste geboten w ird  und  beide zufrieden sein können. 
Aber der W ind ist zuweilen recht heftig, die letzten B lä tte r  sind von den 
B äu m en  herabgeweht u nd  S t .  M a r t in ,  der W in terb ringer, ist gewesen 
—  da w erden auch Schnee und  F rost nicht mehr lange au f sich 
w arten  lassen.

—  ( B e r  d e m  l e t z t e n  H o c h r v a l s e r  a u f  d e r  W e i c h s e l )  
ließen sich die beiden Schiffer Schultze und  RuschkowSki mit ihren be- 
ladenen, fü r W arschau bestimmten K ähnen von hier au s  strom auf schleppen. 
O berhalb N ieszaw a wies ihnen der D am pferführer für eine Nacht a ls  
Lagerplatz eine nahe dem Ufer gelegene S telle an, welche die Schiffer 
auch unbedenklich einnahm en. I n  der Nackt fiel plötzlich das Wasser, 
und am M orgen  lagen beide Kähne auf S a n d  so fest, daß sie nicht mehr 
abgetrieben werden konnten. Bel dem jetzigen W ackswaffer ist es n u n  
gelungen, die Kähne flott zu bekommen, andernfa lls härten dieselben dort 
an  der Unsallstelle überw in te rn  müssen.

—  ( D e r  L e b e n s a b e n d  e i n e s  V e t e r a n e n . )  U nter dieser
Spitzmarke schreiben B erliner B lä t te r :  E in  herbes Schicksal hat der
Freiw illige von D ijon, dessen J u l i u s  W olfs in  seinem Gedichte „D ie 
F ahne  der E inundjechsziger" gedenkt, zu tragen. V on den Freiw illigen , 
die h inausg ingen , um  die F ahne  wiederzuholen, die sie aber nicht fanden, 
weil sie u n te r  einem H aufen  von Todten begraben lag, kehrte, vom 
Feinde verfolgt, ein einziger zurück, „der blutete, verhüllte sein Gesicht 
und  schwieg —  die F ah n e  bracht' er nickt, und Keiner, Keiner seinen 
T h ränen  w ehrte." Dieser F reiw illige ist jetzt ein M a n n  von 60 J a h re n . 
E r  lebt a ls  Tagelöhner au f dem G ute H euershof bei S te ttin . E s  ist 
mehrfach darüber geklagt w orden, daß viele V eteranen nicht in der Lage 
sind, sich die A uszeichnungen zu den Kriegsdenkmünzen und zum 
E isernen Kreuz kaufen zu können. Buchwald, so heißt der „Freiw illige" 
von D ijon , ist es noch schlimmer ergangen. E r  ist in  die trau rige  Lage 
gekommen, sein E isernes Kreuz fü r 60 P f . versetzen zu müssen. D as 
w enig beneidenswerthe Los des V eteranen, der schon 1866 mitgekämpft 
hat, ist dadurch zur K enntniß  weiterer Kreise gekommen, daß G en d ar­
merie-W achtmeister Nutzen in  Böüinken kürzlich die hervorragende Theil­
nahm e Buchw alds an  dem mörderischen Kämpfe bei D ijon zunächst seinen 
B ekannten wieder in s  Gedächtniß zurückrief. Durch diese kam das 
Schicksal des V eteranen  auch zur K enntn iß  des K riegervereins von 
Zülckow. E in ige M itglieder des V ereins haben das Ehrenzeichen fü r 
den V eteranen wieder ausgelöst und auch sonst geeignete Schritte gethan, 
um  den Lebensabend des Helden etw as freundlicher zu gestalten.

— ( F a l s c h e s  G e r ü c k t . )  A u s A nlaß der Aufschiebung des 
Begräbnisses eines im G arn isonlazareth  verstorbenen S o ld a ten , zu dem 
bereits die T rauerparade  angetreten w ar, hat sich in der S ta d t  daS 
Gerücht verbreitet, der betreffende S o ld a t sei sckeintodt gewesen und  
w äre in der S tu n d e  des Begräbnisses wieder zum Leben erwacht. D as  
Gerücht ist natürlich gänzlich unbegründet. Die Aufschiebung des B e­
gräbnisses erfolgte deshalb, weil in letzter s tü n d e  die Rektion der Leiche 
angeordnet w urde. Gestern V orm ittag  ist die Sektion ausgeführt 
w orden und  nachm ittags fand d arau f die B eerdigung statt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Z um  Vorsitzenden fü r die am  3. Dezem­
ber d. I .  beginnende fünfte diesjährige S itzungsperiode ist H err L and­
gerichtsrath Kah e rn an n t. A ls Geschworene sind folgende H erren a u s ­
gelost : K aufm ann  E duard  K ittler a u s  T horn , Postdirektor E m il G am rad t 
au s  C ulm , R ittergutsbesitzer H ugo Hinrichsen a u s  Plonchow, Bank­
direktor F e rd inand  G nade a u s  T horn , Gutsbesitzer Heinrich Nitze au s  
S lu p p , M aurerm eister A nton R einboldt a u s  Culmsee, K am m erherr G ra f 
von A lvensleben a u s  Oftrometzko, Gutsbesitzer Louis P robst a u s  Chelst, 
Gutsbesitzer E m il von C zarlinski a u s  Bruchnowko, Gutsbesitzer Richard 
Som m erfeld a u s  V orwerk L autenburg , R eg ie ru n g sra th  D r. Erich T rau t- 
vetter a u s  S tra s b u rg , Gutsbesitzer J o h a n n  Chall a u s  Tillitz, Besitzer 
D avid  F eld t a u s  O berausm aaß , K aufm ann  T hom as von B u linsk i au s  
S tra sb u rg , S teu e r-In sp ek to r O skar Hensel a u s  T horn , Apotheker F ra n z  
W enzlawski a u s  S tra s b u rg , R echtsanw alt B o les lau s  Michalek a u s  N eu­
mark, A m tsra tb  Friedrich P e te rs  a u s  D om aine P a p a u , Gymnasial-Direk- 
to r M ichael Hayduck a u s  T horn , Gutsbesitzer Jakob S te in b o rn  au s  
Gwizdzin, Gutsbesitzer K arl S trü b in g  a u s  Lubianken, Gutsbesitzer Gustav 
M a rie n s  au s  Neu-Schönsee, G u tsverw alte r M ichael von Wybicki au s  
Kl. Pulkow o, Rittergutsbesitzer A rth u r von Wolfs a u s  G ronow o, G u ts ­
verw alter H erm ann  Nickel a u s  Dembowalonka, G ym nasial - O berlehrer 
D r. A ugust Himstedt au s  Löbau, R ittergu tspäch ter O tto  Richter au s  
Hohenhausen, Besitzer D avid Wichert au s  J a m e ra u , G u tsv e rw a lte r 
Kasimir von M ellin  a u s  Kuczwally, S chu lra th  W ilhelm  Goebel a u s  Löbau.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  Von der königl. S taa tsanw altschaft zu T horn
w erden steckbrieflich verfo lg t: Die A rbeiterin  Hedwig Zarnetzki au s
S iem on  wegen schweren Diebstahls, der Zimmergeselle Ludw ig Chudzinski 
a u s  Culmsee wegen B etruges und der Kellner Friedrich H ohm ann au s  
T horn  wegen Vergehens gegen § 269 des Reichsftrafgesetzbucbes.

— ( D e s e r t e u r . )  S e it  dem 10. d. M . hat der M usketier S tra h l  
von der 2. Kom pagnie In fa n te r ie reg im en ts  N r. 61 die hiesige G arn ison  
heimlich verlassen. S tra h l  ist a u s  Fischerhütte, K reis K arth au s , ge­
bürtig , sein letzter A ufen tha ltso rt w ar Kokoschken bei D anzig.

(N  a t u  r  s e l t e n  h e i  r.) I m  G arten  des H errn  G astw irths 
P a u l  auf der Jacobs-V orstad t hat ein Apselbaum  zum zweiten M ale in 
diesem J a h re  Früchte angesetzt.

— ( P o l i z e  i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 1,65 M ir .
gestern 0,93 M tr . über N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „B rom berg" 
m it H eringen, Petro leum , leeren S p iritu ssü ffe rn , K au fm an n sg ü te rn  und 
zwei für Thorn beladenen K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig resp. 
Brom berg. Abgefahren sind fün f m it Zucker resp. Getreide beladene 
Kähne nack Danzig. Die T rasten , welche vor vier Tagen hier ein trafen  
und  bei dem S tu rm  nicht abschwimmen konnten, haben des hohen 
W asserstandes wegen an  der Bazarkäm pe angelegt. E ingetroffen sind 
au s  Leonow zwei K ähne, die für die dortige Zuckerfabrik 15 W aggons 
Kalk laden. ___________

./ Podgorz, 16. November. (F ü r  die G raudenzer G ew erbe-A us­
stellung) scheint hier kein In teresse vorhanden zu sein, denn zu der von 
H errn  Bürgerm eister K ühndaum  behufs Besprechung über die A u s­
stellung einberufenen V ersam m lung erschien von den hiesigen Gewerbe­
treibenden auch nicht ein einziger.

Podgorz, 16. November. (Verschiedenes.) D er Abschluß der 
Kümmererkafle per Oktober erzielt in E innahm e 23 159,55 M k., in A u s ­
gabe 22 244,11 Mk. und an  Bestand 1915,44 Mk. — Die Eisenbahn- 
direktion zu B rom berg hatte sich beschwerdeführend an  die R egierung  zu 
M arienw erder gew andt, weil die au f B ahnhof T horn beschäftigten, in  
Podgorz w ohnhaften E isenbahnarbeiter zur hiesigen Pflichtfeuerwehr 
herangezogen werden. Die königl. R egierung  hat die Beschwerde abge­
wiesen u n te r H inw eis au f das erlassene O rts f ta tu t, nach dem die H e ran ­
ziehung der E isenbahnarbeiter zur Pflichtfeuerwehr zu Reckt erfolge. — 
A uf dem H auptdahnhofe sind a u s  einem G üterw agen  14 M eter Kam m ­
garnstoff gestohlen w orden. B on  dem Diebe fehlt noch jede S p u r .

(:) A us dem Kreise Thorn, 16. Novem ber. (Gem einderechnungen.) 
Die Rechnung der Gemeinde K a s z c z o r r e k  p ro  1894/95 beträgt in 
E innahm e 1701,27 M ark, in  A usgabe 1813,18 M ark  und im Vorschuß 
111,91 M ark , die der Gemeinde B r u c h n o w o  in E innahm e 2443,47 
M ark, in  A u-gabe 2114,98 M ark  und im Bestände 328,49 M ark. 
F e rn e r  ist die Rechnung der Gemeinde P i a s k e  in  E innahm e auf 
3610,01 M ark , in  A usgabe au f 3206,18 M ark  und :m Bestände auf 
403,83 M ark  festgestellt worden.

Von der russischen Grenze, 15. November. (D urchgebrannt.) D er 
B ankier Pokroiskr in  W aricbau ist m it seinem P rokuristen  W eißbrem 
u n te r  M itnahm e von 500000  R ubel und  H interlassung von 8 0 0 0 0 0  
R ubel Schulden entflohen. Geschädigt sind n u r  kleinere Leute. M ehrere 
G läub iger drangen  in die W ohnungen  der Flüchtigen und  m ißhandelten 
die F ra u e n  Beider.

Mannigfaltiges.
( S c h i f f s u n t e r g ä n g e . )  De r  große englische D am pfer  

„L eo", auf der Reise von Odessa nach K openhagen, ist im  
K attem t m it der gesammten M annschaft untergegangen. —  G e- 
rüchtwetse verlautet, eine zu dem englischen Panzerschiff „Edgar"  
gehörige Schaluppe sei in den japanischen Gewässern unterge­
gangen. 4 8  M atrosen sollen ertrunken sein.

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  machte am  M ittw och Nachm ittag 
in  B erlin  ein Poftdirekror. E r  sprang von der Marschallbrücke in  die 
S p re e  hinab, w urde aber gerettet und  in  ein K rankenhaus gebracht. 
E s  handelt fich um  den Vorsteher des 64. Postam ts U nter den Linden, 
den unverheiratheten Postdirektor I . ,  der an  V erfo lgungsw ahnstnn  
leiden soll.

( D i e  R e k r u t e n  d e r  B e r l i n e r  G a r d e r e g i m e n t e r )  w erden 
jetzt sämmtlich in  den „Christlichen V erein junger M ä n n e r"  in  der 
W ilhelm straße geführt, dam it fie sich ansehen, wie es dort zugeht. E s  
bleibt ihnen dan n  anheimgestellt, ob sie der innerhalb  dieses V ereins be­
stehenden A btheilung fü r S o ld a ten  beitreten wollen. D en A nfang  m it 
dem Besuche machte S on n ab en d  Nachm ittag um  5 U hr das Kaiser F ran z - 
G arde-G renadier-R egim ent N r. 2.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  Die S a a r  ist an  vielen S te llen  über die 
Ufer getreten und  hat viele Wiesenstrecken überschwemmt. D er Brücken­
verkehr S a a rlo u is -E rn sd o rf  ist gesperrt. I n  S a a r lo m s  steht das Wasser 
4.40 M eter über dem Durchschnittsstand.

( Z u  d e m  S e l b s t m o r d e  d e s  K o m m e  r z i e n r a t h e s  J a q u e t )  
in  Ludw igshaseu a. R ., der sich am verflossenen M o n tag  in  seiner W oh­
n u n g  erschossen hat, nachdem er sich a ls  D irektor der Ludw igshafener 
W aggonfabrik große U nterschlagungen von mehr a ls  eine halbe M illion  
M ark  hat zu Schulden kommen lassen, bemerkt die „B ad. L d p st." : J a q u e t 
w a r einer der F ü h re r  der hiesigen N ationa llibera len  und  erfreute sich 
größter Hochachtung und  einer außerordentlichen' Beliebtheit in  allen 
Kreisen der Bevölkerung, sodaß nach seinem Tode sogar das hiesige sozial­
demokratische O rg a n  ihm das Z eugniß ausstellte, daß er ein „E h ren ­
m ann  vom Scksitel bis zur S o h le"  gewesen sei. D aß J a q u e t Geld 
durch unglückliche S pekula tionen  verloren habe, konnte bis jetzt nickt fest­
gestellt w erden, und  m an  nim m t an , daß lediglich der „allzugroße F u ß " , 
au f dem er gelebt habe, ihn auf die B ah n  des Verbrechens geleitet hat. 
S e in e  W ittw e suchte, a ls  sie ihre trau rig e  Lage erfuhr, ihrem Leben 
durch O effnen der P u lsa d e rn  ebenfalls ein Ende zu machen; doch w urde 
der Versuch noch rechtzeitig entdeckt, sodaß sie am  Leben erhallen 
bleiben dürfte.

( M a r q u i s  N a y v e . )  D as  Zuchtpolizeigericht von S t .  A m and 
verurtheilte  den M a rq u is  de N ayve wegen M iß h an d lu n g  seiner F r a u  
und  seiner K inder zu 6 M o naten  G efängniß . D er M a rq u is  w ird in ­
deß freigelassen werden, weil seine U ntersuchungshaft länger a ls  sechs 
M onate  gedauert hat.

( S c h r e c k l i c h e  T h a t  e i n e s  W a h n s i n n i g e n . )  I n  M o n t. 
pellier (Frankreich) schoß am M ittwoch ein tobsüchtiger W einhändler au f 
seine Angehörigen u n d  au s  dem Fenster au f die V orübergehenden. E r  
tödtete drei und  verw undete elf Personen .

Neueste Nachrichten.
L o n d o n ,  16. November. I n  der Lenchnrch-Street 

und bei dem Palast des Lordmayors fanden gestern Abend 
Explosionen statt. Die Urheber find noch nicht ermittelt 
worden.

P e t e r s b u r g ,  16. November. Gestern Abend 
wurde die K a i s e r i n  von einer T o c h t e r  entbunden, 
welche den Namen Olga erhalten hat. Die Kaiserin und 
die neugeborene Prinzessin befinden sich wohl.

Konstantinopel, 15 . Novem ber. Nach M ittheilungen  au s  
amtlicher türkischer Q uelle  riefen am vergangenen F reitag die 
Arm enier Unruhen in E rzinghian hervor. V ier M oham m edaner  
wurden getödtet und einer verwundet. V on  einem  G endarm erie- 
sergeanten unterstützt, steckten die Arm enier am 6. ds. das tür­
kische D orf Pechm an in B ran d , durch welchen 5 7  H äuser einge­
äschert wurden, und zerstörten am  11 . ds. die Ortschaft K eurnel, 
welche aus 5 6  H äusern bestand. D ie  türkischen T ruppen  schritten 
ein und tödteten 5 5  Aufständische. B e i einem  A ngriff der A u f­
ständischen auf das türkische D orf Tschikurhiffar wurden 8 0  
M oham m edaner getödtet und 15  verwundet.

Smyrna, 18 . Novem ber. D a s  deutsche Kriegsschiff 
„M oltke" ist soeben auf der hiesigen Rhede eingetroffen und  
wird dem Vernehm en nach bis auf w eiteres hier verbleiben.

V erantw ortlich fü r die R ed ak tion : H e r n r .  W a r t m a n n  m  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______________________________ >16. N vbr.I15 .N vbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische B anknoten  p. K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 ^  KonsolS . . . . . . . .
Preußische 3V , <>/<, K o n s o l s ............................
Preußische 4 <V<, K o n s o lS .................................
Deutsche Reicksanlethe 3 o / o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o ........................
Polnische P fandbriefe 4V , ° / < > ........................
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische P fandbriefe 3*/, V o ...................
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber . ........................
M a i ............................ ....
!o?o in  Newyork - ...................................... ....

R o g g e n :  loko ....................................................
N o v e m b e r ........................................................
D e z e m b e r .........................................................
M a i .......................................... ....

H a f e r :  N ovem ber....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  D ezem ber.................................  . . . .
M a i .................................................... . . .

S p i r i t u s : ................... .... ....................... ....  . .
50er !oko . . . . . . . . . . .
70er Loko....................................................

70er D ezem ber........................................... . .
70er M a i .........................................................

D iskont 4  yÄL., Lom bardzinSfuß 4*/, yCr.

2 2 0 - 2 2 0 - 1 0
2 1 6 - 8 0 2 1 8 - 9 0

9 9 - 9 8 - 9 0
1 0 3 - 9 0 1 0 3 - 8 0
1 0 5 - 2 0 1 0 5 - 1 0
99— 9 9 -

1 0 3 - 9 0 1 0 3 - 6 0
6 7 - 5 0 6 7 - 6 0

— 6 6 - 9 0
1 0 0 - 5 0 1 0 0 - 6 0
2 0 9 - 7 5 2 0 8 - 9 0
1 6 9 - 6 0 1 6 9 - 5 5
1 4 2 - 7 0 1 4 3 - 2 5
1 4 7 - 1 4 6 - 5 0
68'/< 66V ,

1 2 0 - 1 2 0 -
1 1 6 - 2 5 1 1 6 - 2 5
1 1 6 - 5 0 1 1 6 - 5 0
1 2 2 - 5 0 1 2 2 - 5 0
1 1 8 - 1 1 7 -
1 1 9 - 2 0 1 1 9 -

4 6 - 6 0 4 6 - 3 0
4 6 - 4 0 4 6 - 1 0

5 2 - 5 0 5 2 - 2 0
3 2 - 7 0 3 2 - 6 0

3 7 -
3 7 - 9 0 3 7 - 9 0

resp. 5 pCt

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 16. Novem ber 1895.

W e t t e r :  bedeckt.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/8  P fu n d  b un t 128 M k., 130/2 P fd . hell 
132/3 Mk., 133/4 P fd . glasig 134 Mk.

R o g g e n  unverändert. 124/5 P fd . 107 M k., 126/9 P id . 110 Mk. 
G e r s te  B ra u w a a re  120/5 Mk., M ittelgerste 110/5 M k., F u tte rw aa re  

95/6  Mk.
E r b s e n  gute F u tte rw aa re  104/5 Mk.
H a f e r  u n verändert, weiß, ohne Besatz 10S/12 Mk., dunkel, besetzt 

100/5 Mk.

17. N ovbr.: S o nnen-A ufg . 7.27 U hr. M ond-A ufg. 8.52 Uhr M o rg .
S o n n en -U n tg . 4 .02 Uhr. M ond-U ntg . 3.46 Uhr.

18. N o v b r.: S onnen-A ufg . 7.29 Uhr. M ond-A ufg. 10.12 Uhr.
S o n n en -U n tg . 4 01 Uhr. M ond-U ntg . 4 30 U hr.



Bekanntmachung.
F ür die Monate November und Dezember 

d. J s .  haben wir folgende Holzverkaufs- 
lermine anberaumt:

1. Montag den 25. November vorm. 10 Uhr 
im 8obwanl(e'schen Gasthaus zu 
Renczkau,

2. Montag den 9. Dezember vorm. 10 Uhr 
im Mühlengasthaus Barbarken,

3. Mittwoch den 18. Dezember vorm. 10Uhr 
im Oberkrug zu Pensau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen folgende Holzsortimente aus dem 
Einschlag des W inters 1894/95:

a. Barbarken: 49 Rm. Kiefern-Kloben, 
208 Rm. Kiefern-Spaltknüppel.

d. Olleck: 332 Rm. Kiefern - Kloben, 
57 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 170 Rm. 
Kiefern - Reisig II. Klasse (trockene 
Stangenhaufen.)

o. Guttau: 600 Rm. Kiefern-Kloben, 
20. Rm. Kiefern - Spaltknüppel, 950 
Rm. Kiefern-Stubben, 50 Rm. Eichen- 
Reisig III. Klasse (Strauchhaufen.)

ä. Steinort: 140 Rm. Kiefern-Kloben, 
40 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 200 Rm. 
Kiefern - S tubben, 50 Rm. Kiefern- 
Reisig II. Klasse (trockene Stangen­
haufen.)

Aus dem diesjährigen Einschlag wird 
gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, 
wenn die Schläge bis zu den betreffenden 
Terminen fertig gestellt werden können. 
Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
später erfolgen.

Thorn den 9. November 1895.
D er M agistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom I , bis Ende Oktober 

1895 sind 18 Diebstähle. 3 Körperverletzun­
gen, 1 Aussetzung eines Kindes zur Feststellung, 
ferner liederliche Dirnen in 36 Fällen, Ob­
dachlose in 14 Fällen, Bettler in 7 Fällen, 
Trunkene in 15 Fällen, Personen wegen 
Straßenskandals und Unfug in 22 Fällen 
Personen zur Verbüßnng von Polizeistrafen 
in 8 Fällen, Personen zur Verbüßung von 
Schulstrafen in 3 Fällen zur Arretirung ge- 
kommen.

1161 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 6 anscheinend goldene Halsketten 
2 Bernsteinspitzen in Etuis, 1 silberne D an ie l 
uhr 2 Mk. baar, 1,50 Mk. baar, I Nickel- 
Uhrkette und 1 kleines Küchenmesser und 1 
I leeres kleines Portemonnaie (von der S taats- 
Anwaltschaft), 1 Packet Wäsche, 1 Packet, ent- 
haltend Kmderröckchen, Mätzchen, Strümpfe, 
Hosenträger, 2 Stücke Roßleder, I weiße 
^'Wecke, 1 Paar schwarze Woll-Handschuhe, 
1 Stuck IchwarzesBand, I großer Schrauben­
zieher, 1 Brustschild für Justiz-Unterbeamte, 
1 katholisches Gebetbuch, 1 polnische Fiebel, 
1 Paar weiße Gtaceehandschnhe, 1 P aa r Ga- 
Maschen, 1 Packet Sophastosf, 1 Packet graue 
Wolle, 1 Zollstock von Holz, 1 Maulkorb mit 
Marke 150, 1 Kinderkragen, 1 Eisenbahnge­
päckmarke „Wronke 1894", 1 Gesinde-Dienst- 
Alch der Wanda Peszynska, 1 Quittungsbuch 
G. Sehmrau, 9 Zeichnungen, 1 Papierrolle 
mit gerichtlichen Schriftstücken, verschiedene 
Schirme und Schlüssel. Eingebunden haben 
sich 2 Gänse, 1 Papagei, 3 Hühner, 1 Kana­
rienvogel, 2 Hunde.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monate an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 14. November 1895.
D ie Polizei-V erw altung.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen der Putzmacherin 
Frau L.ll»i8« geb. L L »»
n v i r b o r x  in Thorn ist am 15. No­
vember 1895 nachmittags 5 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
k i i n c l r e r »  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
7. Dezember 1895.

Anmeldefrist bis zum

28. Dezember 1895.
Erste Gläubigerversammlung am
14. Dezember 1895

vorm. 10 Uhr,
Terminszimmer Nr. 4, des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin am

11. Januar 1896
vorm. 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 15. November 1895.

H V I« rL l» « H V 8 lrI ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amts-

______ gerichts.___________

S r u n o  v s - v i c k ,
p r » k t l 8 v l » « r  L » I » i i a r L t ,

AM" Kachestraffe S» 1 Tr. link«. "WIW
Sprechstunden von 9 —12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

B i n  K ä u f e r
k. llü tr.für weiße Bohnen

fü r lk o rn  unä Umgegenä
ist die Hauptagentur einer deutschen Unfall-, 
Haftpflicht- und Kautionsversicherungs- 
Aktiengesellsckaft neu zu besetzen. Bewerber, 
die sich dafür interessiren, wollen ihre Adr. 
unter Ak. 400 bis M ontag in der Exp. 
dieser Zeitung niederlegen.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den >D. d. M ts. 

vorm ittags ist Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Sopha» 2 Sessel mit roth. 
Plüschbczvg. 1 mäh. Sopha, 
Ausziehtisch mit 4 Einlagen» 
l Pianino» l Schreibsekretär» 
16 Bände M eyers Conversa- 
tions-Lexikon» IWaschtoilette 
mit Marmorplatte» l grasten 
Spiegel mit Marmorplatte» 
I Plüschdecke» Wäsche- und 
Kleiderspinde. Regulator» 8 
Stück werthvolle Stuben- 
blattpflanzen» 2 Zeichentische, 
l Teppich u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern.

I .  V.:
«sivriod. Gerichtsvollrieber-Anmärl,r

von bekannt, beole m Naterial, bester ^us- 
kübrnnA unä in grösster ^usnasil

kur OelfarlM- Mk! Ukmerfardeii-
M tzi-tzi,

kür kranälllslbrei mi<j 8«!mitrtzrei,
ferner:

in abgetönten darben, fertig rur Nalerei, 
in grösster ^usrvakl,

«H k a/vor/aL err,
Vorlagen kör kranäm alerei u. 8obnitrere'i,

söwwtliebe Nalntensilien als: 
gefüllte luben mit Oel- unä Wasser­
farben, kinsel, kaletten, Uallein^vanä, 
Ualxapiere ete. ete. 

einxüeblt äie Luebbanälung von

f . 8ebv ,ar1r .
V. L obn," in OmiiäM

Rehdenerstraße 5 Fernsprechanschluß Nr. 22
Mürlelwei'k, keäackungsgesckäir, kaumalerialien-, 

rem entwaaren- unä koklenkanälung
empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.

Gleichzeitig zeige ergebenst an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der

IM - Faserplatten
Dt. Reichspatent Nr. 75 480

für die Provinzen Ost-und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
Vol^'sche Faserplatten übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkett, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder P latten angebotenen Fabrikate, 
wovon ick vurch Einsichtnahme der Bcandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.

sür bestimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent- 
U I IL V i i l L v i I L v I I  fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt.______________

Länge
i n  a l le in  6 lr « 8 8 « i i ,

aus Metall und Holz
sowie große Auswahl von

Kargausstaltungen
hält stets auf Lager die frühere

!l.L .8e tlU M k  Tisch!mi
Elisabethstr. 16 u. Strobandstr.-Ecke.

l.oui§1osepli, Uhrmacher,
Keglerstratze 29. neben k/l. Oerlowilr. 

M ^ M a n  achte genau auf die Firma. "M E  
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die größte Schundwaare zu an­
scheinend billigen Preisen aufdrängen, wirksam 
entgegen zu treten, habe ich die Preise für 
Uhren noch bedeutend herabgesetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei­
jähriger schriftlicher Garantie:

üolä. 8orreo-koM.-Lllkor-Mlroll,
36, 50, 75 bis 180 Mk.,

koläoos vamoll-komolltoir-vkroll,
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk.,

8ilb. »orroo-kvmolL.-Lnkor-vtLrolr.
15 Rub., 16, 20, 25 bis 60 Mk.,

8iIdoruo Sorrvu-Uvmolltolr vkroll,
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk.,

SUdoroo Vamvo-Komootoil'-Vdroll,
13, 15, 17 bis 25 Mk.,

MousUdoroo- lillü kkiokol-vdrov,
6, 7, 8, 9 Mk.

6r<M«8 liLZer in ktzZiiIättzurtz»
mit besten Werken unter 5 jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch solche 
mit Musik, v. 3 - 1 8  Mk. Uhrketteu in 1000 
verschied. Mustern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold-Doublö für 
Damen u. Herren in den reizendsten Mustern, 
v. 5—25 Mk. (Gold-Doubls ist von Gold nicht 
zu unterscheiden u. trägt sich genau wie dieses). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu staunend 
billigen Preisen. Massiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broschen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

u. s. w. billiger wie jede Konkurrenz.
-  Spillen u. Kneifer

mit Rodenstock's 
Diaphragma- oder 
Rathenower Berg­
krystall-Gläsern in 

Gold, Doublt, Schildpatt, Nickel rc. i. d. versch. 
Fa^ons von 1 Mk. an. l.orgnetlen, Opern­
gläser, fernrobrv, l,esegläser, Karo- und 
Ilierm omvter. — R e p a r a tu r e n  an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, sauber 

und billig.
I^oal« ^«8vpl», Uhrmacher»

Seglerstraße 29, neben N. Lerlovritr.
1 möbl. Z. z. v. Gerberstr. 13/15, Gartenh. I1. 
E. m. Z.m . P .a .H . o. D. Bäckerstr. 11 Part.

Z k g c k W K .
Empfehle für morgen nachmittags meine

gut geheizten Lokalitäten
und selbstgebackene

Spritzkuchen.
XIXXIXXIXXIVXIX/IXSXIXXIV^IX/-«XXIX XIX

in und außer dem Hause.
(!) Frau kmilie 8oknoegL88» (!)
<'> F r i s e u s e , .

Lreiisstr. 27 (Natdsspotkeks). ^

XV XIX XIV XV XtV /̂ »v U/'l V XIX x»v V V X, V

Gänseschmalz und Gäasevökelsleisch sowie 
auch feine Tisch- u. Kochbutter 'WW 
offerirt L u E k i v H v i v L -

Schuhmacherftr. 27.

12 WO Mark
zur 2. Stelle auf ein städtisches Grundstück 
werden zum 1. J a n u a r  1896 gesucht. Off. 
erbitte unter l.. 8. an die Exp. dieser Ztg.

Ein junges, kräftiges
» P ferd

mit Sielzeug und ein 
Wagen sehr billig zu ver- 
kaufen. W o? zu erfahren 

durch die Expedition dieser Zeitung.______

Die Kotenstelle
in der Gasanstalt ist besetzt.

D er M agistrat.
Eine zuverlässige, ehrliche

Waschfrau
wird verlangt. Zu erfrag, in d. Exp. d. Ztg.
RMersetzungshalber vom 1. Dezember oder 
S *  später kleine Wohnung» 2 Zimmer, 
Küche, Bodenkammer, Keller, Altstädter 
M arkt 18 nach vorn, zu verm>etben.

A l v b l i r l S S  L t m m v r
für 2 Herren, noch ein Herr gewünscht von 
sofort. Schillerstraße 5, 2 Trp.

I i S - Ä V I »
mit Wohnung, u. 2 kleine Wohnungen von 
sof. zu verm. Zu erfrag. Marienstr. 7 ,1.

möbl. Wohnungen, auch Burschengelaß, 
z. verm. C ovpern ikusstr. 4 l, Viegener.

H  eleg. möbl. Zim., a. zusammenhäng. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Maki>niffkn-Krii«llk«hilus
zu Thorn.

v a L a r
zum Besten unserer Anstalt

am
Dienstag den 10. Dezember er. 

nachmittags
in ätzn oberen Qninen <k8 ^rtu8boftz8.

T h o r n ,  im November 1895.
______ Der Vorstand.______
Zm Saale des Herrn folskk,

Gremboczyn.
Sonntag den l7 . November cr.

nachmittogs 5 U hr:

Großer öffentlicher
V ortrag

über kolken mürber nn<! äie MKInze 
cker bMt!wirtIi8ekakt»

sowie einige Ausführn^ gen über die Raiffeisen- 
schen Darlehnskassen.

Zur Deckung der Unkosten werden 20 P f .  
Eintrittsgeld erhoben.

Otto tteinriek Söolclsr
aus Stettin.

8eliü1r 6nkaus Ib o rn .
M ontag den 18. November cr. 

abends 8 Uhr:

Okffciitlichcr Vortrug,
zu welchem auch Frauen Zutritt haben.

T h e m a :
1. „Die Judenmacht in Wie« 

und bei uns."
2. „Die christliche Frau und das 

Judcnthunr."
Zur Deckung der Unkosten werden 20 Pf. 

Eintrittsgeld erhoben.
Otto lleinfioli köolrlei' 

aus S tettin .

N u ä o l L  t  n l l »
spricht

am Dienstag den 10. November
abends 8 Uhr

im Zro88ekl 8»iile <itz8 Lrt«i8boke8
zu Thorn über

kritMli« iLStz, MMiitli, 
V8rtzjt.

Preise im Vorverkauf bei Herrn 
Waller l.ambeo!<, Buchhandlung: 
reservirt 1 Mk., S aa l 0,50, Schüler 
0,30 Mk. An der Abendkasse je 25 
Pf. theurer.

,,Die kommende groste Tenb^ 
sal unter dem Antichrist, oder M  
die traurigen Früchte des Un- r 
glaubens und des Umsturz- W  
geistes". II. Tess. 2 und Offb. ^  

^  Joh. 13.

L  ktzüZiö««!' Vorti-LK d
c Honnlag den 17. November cr. 

d  nachmittags 4 Uhr
M  in dem Kirchsaale Gopperuikus- 

ftratze 13, 1 Tr.
W  E intritt jedermann gestattet!
M  L r lv x e l ,  Evangelist.

Gasthaus Uudak.
M orgen Sonntag:

Z k7M k s 8n reIiM .Ä
r .

Heute Abend den 16. d. M ts.
Murstesten

« .  « » « » ,« 1-, Seglerstraße lO.

l-oe ênson, prakt. Zahnarzt,
S t o i l o o t ^ o o  21.

Sprechstunden: 9—1, 2—5.

Halali- uaü Nolraarge
in allen Formen und Größen, sowie d^ren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
auf Lager die

Bau- und Möbel-Tischlerei
von

H. S o lirö ä er , vopperiiiblmtr. 3V»
gegenüber der Gas-Anstalt.

Ein gcbr. eng!. Kochherd
ist billig zu verkaufen
_________ ILLI-NKS«, Gerberstraße.
8elb8t einZeboekte kkl»amenllrei<!e»

Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl,
sowie sämmtliche Colonialwaaren 

empfiehlt billigst
Läuarä llokoert, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.

Mo?nrt-Nrlein.
Nächste Probe ausnahmsweise statt 

M ontag am Donnerstag 8 Uhr.
_______ D er Vorstand._______
Die Theater-Aufführung

für die
lungfrauonotiftung

des

Ooppornikus-Vereins
findet

Dienstag den l9 . d. M . 
abends 8 Uhr

im Iliea lsn  äoo Vollrogarlens
in der bekannt gemachten Art zu den be- 

kannten Preisen statt. 
E in tr i t ts k a r te n  in der 8obwar1r'schen 

Buchhandlung.
ver Vür8tiln«I l!er Zunxkrsuen8tiktiio8'

6.-V. lie lle i'tl'eu iK le .
S o n n t a g  den !7. d. Mts.»

im großen Saale des

^ r b u s l r o r v s -
V«K»I- ii. loÄinoieiitÄl-

v o i r o i i i r v
unter Mitwirkung der Kapelle 61. Jnfant.-- 

Regiments von der Marwitz.

I n s t r u m e n t a l :  Krönungs-M arsch. 
Egmont - Ouvertüre. Oberon - Ouvertüre. 
Andante für Violoncello. Frauenliebe und 
Leben, Walzer. Spanischer Tanz rc.

V o k a l :  Am Kyffhäuser. Wenn die 
Lerchen wieder kommen. Maiennacht. Nor­
mannenzug (mit Inst. - Begleit.) Der Wirth 
z. Wassermanne. Der letzte G ruß. Lützows 
Jagd. Alldeutschland (mit Orchesterbegleit.)
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 

Reservirle Plätze a 75 P f. und desgleichen 
Familienbillets für 3 Personen a 2Mk. 
sind im Vorverkauf bis Sonntag 
Nachmittag 2 Uhc in der Buchhandlung 
des Herrn L. f. 8olnz,artr zu haben. 

Logen sind vorher bei Herru 
zu bestelle«. ____

"'7 ' - W o l »
m  «  «

Sonnatag d. 17. November cr. 
Zur Eröffnung der Bühne:

Jägerlievchen.
Große Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Akten 

von L e o n  T r e p t o w .

M ontag den t8 . November cr. 
Großer Premieren-Abend 

Novität ersten Ranges 'W E

Ein Rabenvater.
Schwank in 3 Akten

von H a n s  Fi scher  u n d J o s e p h  J a r n o .
Preise der Plätze:

I m  V o rv erk au f b. Hrn. ss. Ousrynskl
bis abends 6 Uhr: Sperrsitz Mk. 1,50, 1. 
Platz Mk. 1,00, 2. Platz 75 Pf.

An der Abendkaffe : Sperrsitz Mk. 1,75, 
1. P l. 1,25, 2 .P l. Mk.1,00, Stehpl. 60 P f.

Dutzendbillets: Sperrsitz Mk. 15,00 per 
*/i Dutzend. — Mk. 7,50 per V- Dutzend — 
1. Platz Mk. 10,00 per Vi Dutzend. — Mk. 
5,00 per '/s Dutzend sind jeder Zeit im 
Schützenhause zu entnehmen und muffen 
gegen feste Plätze umgetauscht werden. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Alles nähere die Zettel. "W U 
Auf dem Wege von der Ge- 

rechtenstr. bis zur Wilhelmkaserne 
ist ein Notizbuch verloren. Bitte selbiges 
geg. Belohnung in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Beste und billigste Bezugsquelle Kr 
garantirt neue. doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

ö o t t k s ä o r u .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? be­
liebige Quantum) G ttte  n eu e  B e ttfe d e rn  
per Pfd. für 60 Pfg.» 80 Pfg., 1 M . und 
1 Nt. 25 P fg .: F e in e  p r im a  Hakb- 
d a rrn en  1 M . 60 Pfg. u. 1 M . 80 P fg .; 
W eiße P o la r fe d . 2 M . u. 2 M . 50 P fg .; 
S ilb e rw e iß e  B e ttfe d e rn  3 M ., 3 M- 
50 Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
G arrzdarrnen  (sehr Mkräft.) 2 M . 50 Pfg-
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p e o k e i »  L  O o ,  in » e n k o n c k  i. Wests.

Lünlitber Kalender.

1895/96.
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Dezember. . . 15 16 17 18 19 20 21
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29 30 31 — — — —
— — — 1 2 3 4

J a n u a r . . . . 5 6 7 8 9 10 11
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Hierzu Beilage »ud ilustritteSttater» 
haltuagsblatt.

Druck und Berlag vo« t .  D o mb r o w - t i  in Thorn.


